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unbebauten ©runbftücfen märe bieë bet gad geroefen,
tuenn nießt bte gertiauna bet ©cßüßenmatte mit 80,000 m«

Sum greife non 2,3 SMionen granEen bas ©rgebnis
roefentlicß beeinflußt ßatte. ©le 3®angSoerEäufe ftnb
oerßältnlSmäßig menig bebeutenb geroefen.

VanlicßeS ans IReßetobel (Stppengeü 2l.=lRh.). ®^e

®emetnbeoexfammIung genehmigte folgenbe gemeinberät=
Heben Notlagen: ©rfteüung non jmet gimmetn unb
etnem iKbort "in bet neuen 2BaifenßauSxemife im unge=
fähren Softenooranfcßlage oon gr. 1400; gnftatlaüon
beS eleEtxijcßen SicßteS im ©cßulßauS Sobenfcßroenbe;
Auftrag an ben ©emetnberat, Pan unb Sofienbexecßnung
für einen ©cßulhauSneubau unb eine ©uxnßalle
ausarbeiten ju laffen ; Sluftrag an ben ©emetnbexat, ein

©aSleitungSneß im ungefähren Softenooranfcßlage oon
85,000 gr. ju erftetlen unb ben ©aSoetEauf ju betreiben.

»aßnßflfbemten 1* SBeinfcIben (©hurgau). ©er
IRegterungSrat hat fteß in feiner ©ißung oom 8. Vooember
mit ber ©ingabe beS ©emeinbexateS unb ber VextehrS=

Eommiffion Sßetnfelben betrtffenb @r ft eilung eines
fcßienenfxeien lufftiegeS sum perron ber
äRitteltßurgaubahn unb ber ©iftierung beS ®in
faßrenS ber Söge auf bem erften ©eleife be=

fcßäftiqt. @r hat befcßloffen, eS fet bie ©ingabe an bie

SreiSbireEtion 4 ber ©. S3. S3, ju leiten unter angelegen!*
Ucßftei ©mpfeßlung ber barin enthaltenen S3egehren. ©er
IRegierungSrat ftellt babei folgenbe ©rmägungen an:
a) ©te ©rftellunq etneS ©reppenauffttegeS beiberfettS ber
Unterführung ift nom ©emeinberat SMnfelben fchon
unterm 28. guni 1910 oerlangt unb buxeß bte ©cßluß*
nähme beS IRegierangSrateS nom 12. 2luguft gleichen
gaßreS mit bem fölmoetS barauf unterfiüßt morben, baß
ber ©reppenaufftleg eine Vermehrung ber VetriebSfußer*
heit öebeuie. ©ureß ©eßtußnahme beS IRegierungSrateS
nom 18. Utooember 1910 unb 10. gebruar 1911 tourbe
btefeS S3egehren neuerblngS untexftüßt. SBte berechtigt
baSfelbe mar, hat ber Unfall errotefen, bem jroet 9Renfcßen*
Hoen sum Opfer fielen, ©in längeres fptnauSfcßteben
otefer Vaute ift nach btefem Unfall nicht mehr angängig.
b) ©te Soften einer befonberen Unterführung für einen
fctjtener freien Rugang sum SRittelperron ftnb im gabre
1910 non ber ©eneralbireîtion ber ©. S3. V. auf 20,000
Uranien oeranfeßtagt morben. ©le SluSgabe für einen

©reppenaufftieg beiberfettS ber beftehenben Unterführung
märe noch roefentltch geringer, ©elbfi roenn bte Soften
höher mären, müßte mit aller ©ntfcßtebenhelt auf SluS*

führung biefer notroenbigen 33aute gebrungen merben.
c) ©te Anregung ber ©rftellung einer gebecEten
Verronanlaqe öftltcß »ont 2tufnaßmSgebäube roiH

gleichfalls bie VetriebSftcßexheit oermehren, ©lefelbe ift
gerabe fo gut ber S3eachtung roert rote bte anbere, roelche

baS ©infahren ber 3üge auf bem erften ©eleife ftftieren
miH, fofetn nict)t ©icßerßeitSoorricßtungen erftellt merben.
©er ermähnte UnglücESfatl trägt hoffentlich baS ©einige
basu bei, baß unhaltbaren Rufiänben auch in biefer
IRicßtung oorgebeugt mirb, beoor mteber 3Renfcßenopfer
ootEommen.

9erband$«e$eH.
©er jörcherifch'IöBtOÄßle f>aaïtt>etïS= unb ©emerbe

»creln hat in fetner ©eleglertenoerfammlung nom 21. bS.

im „Söroen" tn Slltftetten unter bem Vorfiß oon
SantonSrat © eilin g er (SBlntertßur) gaßreSbericßt unb
Vecßnung für 1914 genehmigt, SÜSnacht als näcßften
VexfammlungSort beftimmt unb auf Slntrag beS ©eroerbe»

»erbanbSfelretärS ©ut (3üricß) einftimmig folgenbe fR e «

folution befchloffen :

©te ©elegiettenoerfammlung beS Santonalen föanb-
roexES* unb. ©emerbeoereins nom 21. Vooember nimmt
mit Vebauern SenntniS oon ben überhanbnehmenben
äRonopolbeftrebungen ber Eantonalen ©leEtrisitätSroerEe
in besug auf baS gnftallationSroefen. ©te beauftragt
ben Vorfianb, tn neuerlicher ©ingabe an ben Vermal--
tungSrat su gelangen mit bem ©efueße: @S möcßte ben
SRonopolbeftrebungen tn besug auf bte gnftaHaiionen
©Inhalt geboten unb bie freie SonEuxrens ber anerlannten
prioaten gnftallaiionSfirmen gemährt merben. gerner
möchte bie ©ixeEtion ber Eantonalen ©leEtrisitätSroerEe
angeroiefen merben, für bie Uberroetfung oon gnfialla*
tionSauftxägen an prioate gnftatlaiionSfirmen Eetnerlet
pooifionen mehr su forbern unb bie fett SxiegSauSbxucß
auferlegten ober besogenen pooijtonen surücJsuerflatten.
©nblicß, eS möchte bie Sleferung oon SRotoren unter
gemiffen ftcßexnben Vorfcßriften freigegeben merben.

©er SRefolution rourbe noch eine 3iffer 4 angehängt
beS gnhaltS, baß mangels ©tromoexbraucßeS megen
ÇlnbeiniS bureß 3Rilitärbienft bie 3Rtnimalgarantte fallen
gelaffen roerbe. 3ugleich mürben bie Vertreter beS @e=
roerbeßanbeS im SantonSrat etngelaben, bie ©aeße burdh
gnterpellation im SantonSrat sur SSeßanblung su bringen.

©emetbliche Stt«hföhra«ß unD Soimiatio«. ©er
©eroerbeoerein ©obeMffeltrangen unb Um
gebung tagte im „Ocßfen" tn SWärroil. §err ®e=
merbefetretär ©übler oon SBeinfelben hielt einen ebenfo
tntereffanten roie lehrret^en Vortrag über „®e
roerbliche S3ucßführung unb Saltulation". ©er
Vebner führte folgenbeS auS: ©in großer SRißßanb
in unferm ©emerbeßanb ift ber, baß ber ßanbroerEer
otelfacß nießt gerne feßreibt unb rechnet. 3Bte mand^eS
©efeßaft ift wegen mangelhafter ^Buchführung unb SalEu«
lation feßon bem SRutn oerfallen. Veffer roare nur ber
halbe Umfaß; aber eine georbnete Vucßung ber ©efchäfte.
SKIS ©pftem fei baSjentge beS ©eßroeisetifeßen ©eroerbe«
oereinS empfohlen, ©et SRebner mteS nadß, tn roie
manchen gälten richtig geführte S3ücßer in ber ©aeße
mitfpreeßen : S3ei gerichtlichen ©treitigEeiten (ber SRidßter
hat richtig geführte S3ücßer su roürbigen), bei ungereâter
Vefteuerung, bei plößlicßen ©obeSfäüen, bei Sauf unb
Verlauf, bei Siquibation jc. ©te Vucßführung foU bem
©efcßäftSmann beim gaßreSabfdßluffe einen ÜberblfcE über
feine Verßältntffe geben.

gn enger Vesteßung su ber SSucßfüßrung fteßt natür=
Heß aueß bie SalEulation. gür febeS gemetblicße @rseug=
niS ßat ber fpanbroerEet bie ©elbßtoften su beredßnen,
um ben VerEaufSpreiS su beßimmen. ®ie SRoßmaterialien
Eönnen felbßrebenb nießt sum ©InEaufSpretS berechnet
merben, ba graeßt unb ©pefen basu Eommen. Rum
©elbßEoßenpreiS Eommen bte probuEtioen Sößne, b. ß bte
Sößne, bie oerauSgabt merben sur gertigfteHung beS
VrobuEteS, felbßoetßänblicß mit bem Soßn beS 3ReißerS

obuEtioen Sößne (für SKufßcßt beS SRetßerS ober
©efcßaftSfüßrerS) ftnb su ben ©efcßäftSunEoften su reeßner
als roelcße genannt mürben: Versinfung beS Vetrteb^
EapitalS, aUgemetne Söhne, Steuern unb Verftcßetuna*
Prämien SRtete für SSßerEßatt, SKbfcßretbung am 2Ber
Seug, Weisung, ©efcßäftSaufroenbungen (Sßorti zc Vei

P®; ©efcßäftSunEoften maeßen im 3Rittel run50 /o oott SRatenal unb Soßn auS; ja, eS gibt @i
roetbSsroeige mit bis su 80 %, 100 % UnEoften. ©as
nun noeß ein ©erotnn oon 20-25 % gerechnet, etqilben Ver aufSpreiS beS ißrobuEteS. SalEultert nun be
©emerbetreibenbe auf folcße ober ähnliche Ültt rießtiq un
^ Seorbnete Vucßführung, fo muß er I
feinem ©efeßafte oormärtS Eommen. ©eine gemiffenßaf
S "T"^^"^%,"nb Öi'.fSbücßer ift bann eberse
bte reeßnertfeße Sontroüe über Ru- ober Slbnaßme feine
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unbebauten Grundstücken wäre dies der Fall gewesen,
wenn nicht die Fertiauna der Schützenmatte mit 80.000 nü
zum Preise von 2.3 Millionen Franken das Ergebnis
wesentlich beeinflußt hätte. Die Zwangsoerkäufe sind
verhältnismäßig wenig bedeutend gewesen.

Bauliches aus Rehetobel (Appenzell A.-Rh.). Die
Gemeindeversammlung genehmigte folgende gemeinderät-
lichen Vorlagen: Erstellung von zwei Zimmern und
einem Abort en der neuen Waisenhausremise im unge-
fähren Kostenvoranschlage von Fr. 1400; Installation
des elektrischen Lichtes im Gchulhaus Lobenschwende;
Auftrag an den Gemeinderat, Plan und Kostenberechnung
für einen Schulbausneubau und eine Turnhalle
ausarbeiten zu lasten; Auftrag an den Gemeinderat, ein

Gasleitungsnetz im ungefähren Kostenvoranschlage von
85.000 Fr. zu erstellen und den Gasverkauf zu betreiben.

Bahnhofbauten i» Weinfelde» (Thurgau). Der
Regterungsr.it hat sich in seiner Sitzung vom 8. November
mit der Eingabe des Gemeinderates und der Verkehrs-
kommission Weinfelden betreffend Erstellung eines
schienenfreien Aufstieges zum Perron der
Mittelthurgaubahn und der Sistierung des Ein-
fahrens der Züge auf dem ersten Geleise be-

schäftigt. Er hat beschlossen, es sei die Eingabe an die

Kreisdirektion 4 der S. B. B. zu leiten unter angelegent-
lichster Empfehlung der darin enthaltenen Begehren. Der
Regierungsrat stellt dabei folgende Erwägungen an:
a) Die Erstellung eines Treppenausstieges beiderseits der
Unterführung ist vom Gemeinderat Weinfelden schon

unterm 28. Juni 1010 verlangt und durch die Schluß-
nähme des Regierungsrates vom 12. August gleichen
Jahres mit dem Hinweis darauf unterstützt worden, daß
der Treppenoufst'eg eine Vermehrung der Betriebssicher-
heil oeoeà Durch Schlußnahme des Regierungsrates
vom 18. November 1910 und 10. Februar 1911 wurde
dieses Begehren neuerdings unterstützt. Wie berechtigt
dasselbe war, hat der Unfall erwiesen, dem zwei Menschen-
leben zum Opfer fielen. Ein längeres Hinausschieben
dieser Baute ist nach diesem Unfall nicht mehr angängig.
V Die Kosten einer besonderen Unterführung für einen
schtener freien Zugang zum Mittelperron sind im Jabre
1910 von der Generaldirektion der S. B. B. auf 20,000
Franken veranschlagt worden. Die Ausgabe für einen

Trcppenausstieg beiderseits der bestehenden Unterführung
wäre noch wesentlich geringer. Selbst wenn die Kosten
höher wären, müßte mit aller Entschiedenheit auf Aus-
führung dieser notwendigen Baute gedrungen werden,
e) Die Anregung der Erstellung einer gedeckten
Perronanlage östlich vom Aufnahmsgebäude will
gleichfalls die Betriebssicherheit vermehren. Dieselbe ist
gerade so gut der Beachtung wert wie die andere, welche
das Einfahren der Züge auf dem ersten Geleise sistieren

will, sofern nicht Sicherhettsvorrichtungen erstellt werden.
Der erwähnte Unglücksfall trägt hoffentlich das Seinige
dazu bei. daß unhaltbaren Zuständen auch in dieser

Richtung vorgebeugt wird, bevor wieder Menschenopfer
vorkommen.

yerbanameîî«.
Der zürcherisch-kantonale Handwerks- und Gewerbe

verein hat in seiner Delegiertenversammlung vom 21. ds.
im „Löwen" in Alistetten unter dem Vorsitz von
Kantonsrat Geilinger (Winterthur) Jahresbericht und
Rechnung für 1914 genehmigt, Küsnacht als nächsten

Versammlungsort bestimmt und auf Antrag des Gewerbe-
Verbandssekretärs Gut (Zürich) einstimmig folgende R e -

solution beschlossen:

Die Delegiertenversammlung des Kantonalen Hand-
werks- und. Gewerbeoereins vom 21. November nimmt
mit Bedauern Kenntnis von den überhandnehmenden
Monopolbestrebungen der kantonalen Elektrizitätswerke
in bezug auf das Jnstallationswesen. Sie beauftragt
den Vorstand, in neuerlicher Eingabe an den Vermal-
tungsrat zu gelangen mit dem Gesuche: Es möchte den
Monopolbestrebungen in bezug auf die Installationen
Einhalt geboten und die freie Konkurrenz der anerkannten
privaten Jnstallatianssirmen gewahrt werden. Ferner
möchte die Direktion der kantonalen Elektrizitätswerke
angewiesen werden, für die Überweisung von Installa-
tionsaufträgen an private Jnstallationsfirmen keinerlei
Provisionen mehr zu fordern und die seit Kriegsausbruch
auserlegten oder bezogenen Provisionen zurückzuerstatten.
Endlich, es möchte die Lieferung von Motoren unter
gewissen sichernden Vorschriften freigegeben werden.

Der Resolution wurde noch eine Ziffer 4 angehängt
des Inhalts, daß mangels Stromverbrauches wegen
Hindernis durch Militärdienst die Minimalgarantie fallen
gelassen werde. Zugleich wurden die Vertreter des Ge-
werbestandes im Kantonsrat eingeladen, die Sache durch
Interpellation im Kantonsrat zur Behandlung zu bringen.

Gewerbliche Buchführung und Kalkulation. Der
Gewerbeverein Tobel-Asfeltrangen und Um-
gebung tagte im „Ochsen" in Märwil. Herr Ge-
werbesekretär G übler von Weinfelden hielt einen ebenso
interessanten wie lehrreichen Vortrag über „Ge-
werbliche Buchführung und Kalkulation". Der
Redner führte folgendes aus: Ein großer Mißstand
in unserm Gewerbestand ist der, daß der Handwerker
vielfach nicht gerne schreibt und rechnet. Wie manches
Geschäft ist wegen mangelhafter Buchführung und Kalku-
lation schon dem Ruin verfallen. Besser wäre nur der
halbe Umsatz, aber eine geordnete Buchung der Geschäfte.
Als System sei dasjenige des Schweizerischen Gewerbe-
Vereins empfohlen. Der Redner wies nach, in wie
manchen Fällen richtig geführte Bücher in der Sache
mitsprechen: Bei gerichtlichen Streitigkeiten (der Richter
hat richtig geführte Bücher zu würdigen), bei ungerechter
Besteuerung, bei plötzlichen Todesfällen, bei Kauf und
Verkauf, bei Liquidation :c. Die Buchführung soll dem
Geschäftsmann beim Jahresabschlüsse einen Überblick über
seine Verhältnisse geben.

In enger Beziehung zu der Buchführung steht natür-
lich auch die Kalkulation. Für jedes gewerbliche Erzeug-
nts hat der Handwerker die Selbstkosten zu berechnen,
um den Verkaufspreis zu bestimmen. Die Rohmaterialien
können selbstredend nicht zum Einkaufspreis berechnet
werden, da Fracht und Spesen dazu kommen. Zum
Selbstkostenpreis kommen die produktiven Löhne, d. h die
Löhne, die verausgabt werden zur Fertigstellung des
Produktes, selbstverständlich mit dem Lohn des Meisters
^unproduktiven Löhne (für Aufsicht des Meisters oder
Geschäftsführers) stnd zu den Geschäftsunkosten zu rechnen
als welche genannt wurden: Verzinsung des Betrieb-
kapitals, allgemeine Löhne. Steuern und Versicherung-
Prämien, Miete für Werkstatt. Abschreibung am Wer!
zeug, Heizung. Geschäftsaufwendungen (Porti:c Ve,
înfìe- Die Geschäftsunkosten machen im Mittel run50 /o von Material und Lohn aus; ja. es gibt Gl
werbszweige mit bis zu 80 °/°. 100 "/« Unkosten. Daz
nun noch ein Gewinn von 20-25 <V° gerechnet, erqilden Ver ausspreis des Produktes. Kalkuliert nun de
Gewerbetreibende auf solche oder ähnliche Art richtig un
^ ^ Ä» ,eme geordnete Buchführung, so muß er i
seinem Geschäfte vorwärts kommen. Seine gewissenhaf
Z ^ìlng m Haupt- und Hilfsbücher ist dann ederze
die rechnerische Kontrolle über Zu oder Abnahme seine
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©ermögenS. ©le geii, bie bet Çanbœetîet baran roenbet,
ift ftcherllcb nic^t oerloren.

ömcble<!e*e$.

f ©penglermeifter Knrl fÇrcitsogsl in @e!fer!ittDen
(©afetlanb) ftarb am 12. kooember tnfoïge eineS Un»
falleS.

f 2lrnolö ©abercMHSj, kantonaler 3nfpe?iot fSt
9ka| o»b ©einigt in ©er« ftarf» im Sitter oon 71 3abren
©er ©etfiorbene roar in roeiten Greifen beîannt mtb
gefdfä^t als tüchtiger, poerläffiger ©erufSmann, unb in
gleicher SDßeife beroaijrte er ftd) als kantonaler Seamier.

©er f^roeisertf^e ®i»f»brtt«fi (S S. S.) tjat am
18. kooember ben ©efchäftSbetrieb eröffnet.

Komitee unb ©irektion machen bei btefem 2lnlafj fol=
genbe SERitteilung:

©te ijauptaufgabe bet* S. S. S. ift Me £ötbe«
futtg ber cEinfuln* aus unb über* bie £äitbev bet-
(Entente netcl? bev S cl.no ci,} für bereu eigenen
53ebarf. ©ie übt bie Kontrolle auS über bie Serroero
bung ber etnpfübrenben ÜBaren für ben fc^roeijerif^en
Konfum für ^nbuftrte unb ©eroerbe unb über beren
2luSf«hr im Cabmen ber ^iefür befonberS feftgelegten
©ebingungen. ®ie (Ermächtigung, SBaren an bie 2lbreffe
ber S. S. S. etnpfübren, ift burdj ben Importeur nach»
pfuckjen unb roirb erteilt nach (Erfüllung ber befonbern
©ebingungen unb Angaben über ben ©baratter ber ge>

fud&fMenben girrna unb über ibre ©eteiltgung an ber
SffuSfuhr na<h ben Sänbern ber Stiliterten oor bem 1. Quit
1914. ©te roirb gefnüpft an bie Setftung ber für bie
richtige ©rfüHung unb ©intpltung ber oertragllchen Se=
btngungen geforberten ©idjerbett, bie befteben kann tn
ber ^Unterlage oon SBertfdjriften ober in einer ©an!=
garantie.

gfir bie @inreicf)ung beS ©efudbeS um ©ermittlung
ber (Einfuhr burdj bie S. S. S. fteben Formulare pr
©erfügung, bie febrifttieb ober perfönlicg in ben ©ureauS
ber S. S. S. erhoben roerben tönnen.

©le S S. S. oerfebrt ba, roo bie Schaffung folcber
möglich ift, mit ben tnSpnbifaten pfammengefebloh
fenen ©etrieben unb firmen ; roo bie ©ilbung oon @pn=
bifaten nicht erfolgen kann, rottb auch ©inselfirmen bie
(Einfuhr an bie Slbreffe ber S. S. S. geftattet. ©oroeit
ber 3ufammenfcb.lu§ tn einem ©pnbitat ganjer ©eroerbe»

gruppen nidbt gelingt, roerben auch bereits beftebenbe
©erbänbe tnbuftrieQen unb lanbroirtfdbaftllcben ©barafterS
als ©pnbilate anerfannt, Infofern fie [ich ben für foldje
in 5HuSjïtf)t genommenen ©ebingungen untergeben. 3br®
Statuten bebürfen ber ©enebmigung ber S. S. S. ©iefe
fteHt pr ©eratung ihr StecbtSbureau pr ©erfügung,
beffen ©orfteber im galle ift, bie nötigen katfdEjläge p
erteilen.

©te ©efdböftSräume ber S. S. S. befinben ft<b
im ©unbeSbauS, klittelbaroCErbgefcbof}, roo ein befonberS
blefür gefcbaffeneS Sureau äluSfunft erteilt, gür ©riefe
genügt bie Stbreffe „S. S. S für Seiegramme „Sur-
veillance économique, ©ern".

©in ©eroerfiebottS in S5*i<b- $on ber kantonalen
©eroerbeauSftetlung 1894 heftest ein gonbS, ber beute
auf 185,000 gr. angeroaebfen ift unb ber nach feiner
urfprünglicben ©eftimmung pr ©efebaffung fiänbiger
aiuSftetlungSräume oerroenbet roerben foH. 3m ©eroerbe»
oerbanb ber ©tabt 3üricb ift nun bie kleinung, baff bie
©rricljtung eines ©eroetbebaufeS in 2luSfMjt genommen
roerben follte, ba§ auch anbern 3mecken bienen lönnte.

3«r gftaßc Des kadjrombfeS für ben Haabroerker«
ftönb. 3" tlppenjoU bilbete fï.cb ein ^ilfSEomitee mit

ber Aufgabe, im Kanton roobnbaften mittellofen
3üngüngen bie ©rlernung eines HanbroerkeS
ju ermöglichen unb bteburch bem Hanbroerîerftanbe
für genügenben kachroudgê p forgen. ©te erroadbfenben
Koften foüen auS ben 3tnfen eines bem Hilfskomitee pr
©erfügung gefieöten SegateS oon 20,000 gr, forote auS

freimütigen Seiträgen gebt dt roerben.

©ie SerKfSroaljlfrage bilbete ben ©erbanblungS»
gegenftanb einer oon ber ftäbtif^en ©cfplbirektion oer»
anlasten febr ftarf befudbien ©erfammtung im Hotel kütll
in Sujern. üiacb ïurjem ©röffnungSroort beS ©or=
fibenben, H®^ ©ireftor ©uclouj;, referierte Herr
©cbloffermeifter 3ob- Süeper über bie ©erufSlebre im
allgemeinen unb über jene im Süaurergeroerbe im
befonbern unb roteS auf bie SRittel unb 9Bege bin, bie

bap führen könnten, ba§ in biefem febr lobnenben Hanb--
roerfSjroetge roieber mehr etnbeimifdbe Kräfte fidf betätigen.

©a^ bie grage attgemetn tntereffterte unb baS etn<

lä^lidbe ©eferat febr anregenb geroirît batte, beroieS bte

©iSEuffion, bie ihm folgte. ©S fpra^en bte H®*ien
ißrofeffor ®r. ©cbmib, ber geigte, roo oor allem bie
©rünbe liegen, bie bie jungen Seule oon ber SCBabI etneS

HanbroerfSberufeS abhalten unb roaS ju änbern unb p
beffern ift, H®^ ©tabtrat ©au m Ii, ber auf baS oft
feblenbe ©erftänbniS ber ©ormunbfcbaftS« unb ©Baifen'
bebörben befonberS auf bem Sanbe binroetft unb ten
3ugenbfürforge âlmtern ruft, H®^ ©aumetfter ©uter,
roeldber ber Sebrerfihaft empfiehlt, ber 3n9®"l> 2ldbtung
oor ber Arbeit beipkingen, unb ber aber auch oerlangt,
bafe baS etnbeimifebe Hanbroert' audi) feitenS ber ©ebörben
beffer berûcîficbtigt roerben follte. 3bn unterftüpte leb

baft H®" ©penglermeifter ©^ in ach er, befferm
©inoernebmen jroifchen bem Seamten= unb Hanbroerfet=
ftanb ruft. SlrbeiterfeEretär ©urnbeer macht für baS

cfnftetmtfd&en bic xu
kleinen IrbeitSlöbne unb bte ©eoorpgung Der ÜtuSlänter
feitenS ber illieifterfchaft oerantroortltct) H«ït: ©r. Hat«
tenfehroiter erblickt in ben SebrlincSpatronaten, tn ben

3entralftellen für ben SlrbeitSmarft unb tn ben @ltern=
abenben geeignete Hilfsmittel, kette ©ebanken brachten
bie H®ïï®" kektor Hofftet ter, KrtenS, unb ke!tor=
©tedoertreter 3. © db i 11 i g e r, Sutern, tn bte ©ièkuffion,
eber.fo bte H®**®« ©rofeffor ©3p| unb ber ©räftbent
beS Kaufmänntfchen ©ereinS, Heoï ©ankfekretär ©ibler.
3um Schluß fpraclj nodb H®^ 3Beibmann, als ©räfü
bent beS ©eroerbeoerbanbeS, allen benjenigen bankenb,
bie für bte görberung beS ©eroerbeftanbeS eingetreten
roaren.

©tnfiimmig genehmigte bie ©erfammlung eine 00m
Herrn ©orfthenben oorgefdljlagene kefolution, bablro
gebenb: 1. ©ie ©erfammtung begrüfjt alle ©d^ritte, bie

%ompr>Smi<er'te «und abgedrehte, blanke

Jeder Art in Eisen u. Stahl
lallpwiluts Cisen- ss?l Itahtfelsdfr Ifs B00 «a» Breit«

idilscfeeafrdes ysrugGkaßfisbaBdeisef 3
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Vermögens. Die Zeit, die der Handwerker daran wendet,
ist sicherlich nicht verloren.

vertchlêàt.
î Spenglermeister Karl Freivogel i» Gelterkinden

(Baselland) starb am 12. November infolge eines Un-
salles.

-Z- Arnold Gaverel-Räz, kantonaler Inspektor für
Maß und Gewicht in Bern starb im Alter von 71 Jahren
Der Verstorbene war in weiten Kreisen bekannt und
geschätzt als tüchtiger, zuverlässiger Berufsmann, und in
gleicher Weise bewährte er sich als kantonaler Beamter.

Der schweizerische Einfnhrtrnst (3 3. 8.) hat am
18. November den Geschäftsbetrieb eröffnet.

Komitee und Direktion machen bei diesem Anlaß fol-
gende Mitteilung:

Die Hauptaufgabe der 8. 8. 8. ist die Horde-
ruug der Einfuhr aus und über die Länder der
Entente nach der Schweiz für deren eigenen
Bedarf. Sie übt die Kontrolle aus über die Verwen-
dung der einzuführenden Waren für den schweizerischen
Konsum für Industrie und Gewerbe und über deren
Ausfuhr im Rahmen der hiefür besonders festgelegten
Bedingungen. Die Ermächtigung. Waren an die Adresse
der 8. 8. 8. einzuführen, ist durch den Importeur nach-
zusuchen und wird erteilt nach Erfüllung der besondern
Bedingungen und Angaben über den Charakter der ge-
suchstellenden Firma und über ihre Beteiligung an der
Aussuhr nach den Ländern der Alliierten vor dem 1. Juli
1914. Sie wird geknüpft an die Leistung der für die
richtige Erfüllung und Einhaltung der vertraglichen Be-
dingungen geforderten Sicherheit, die bestehen kann in
der Hinterlage von Wertschristen oder in einer Bank-
garantie.

Für die Einreichung des Gesuches um Vermittlung
der Einfuhr durch die 8. 8. 8. stehen Formulare zur
Verfügung, die schriftlich oder persönlich in den Bureaus
der 3 8. 8. erhoben werden können.

Die 8 3. 8. verkehrt da, wo die Schaffung solcher
möglich ist, mit den in S y n d i k aten zusammengeschlos-
senen Betrieben und Firmen; wo die Bildung von Gyn-
dikaten nicht erfolgen kann, wird auch Einzelfirmen die

Einfuhr an die Adresse der 8. 8. 8. gestattet. Soweit
der Zusammenschluß in einem Syndikat ganzer Gewerbe-
gruppen nicht gelingt, werden auch bereits bestehende
Verbände industriellen und landwirtschaftlichen Charakters
als Syndikate anerkannt, insofern sie sich den für solche
in Aussicht genommenen Bedingungen unterziehen. Ihre
Statuten bedürfen der Genehmigung der 8. 8. 8. Diese
stellt zur Beratung ihr Rechtsbureau zur Verfügung,
dessen Vorsteher im Falle ist, die nötigen Ratschläge zu
erteilen.

Die Geschäftsräume der 8.8.8. befinden sich

im Bundeshaus, Mittelbau-Erdgeschoß, wo ein besonders
hiefür geschaffenes Bureau Auskunft erteilt. Für Briefe
genügt die Adresse „8. 8. 8 für Telegramme „3ur-
veillanee àuomîgiw. Bern".

Ein Gewerbehaws w Zürich. Von der kantonalen
Gewerbeausstellung 1894 besteht ein Fonds, der heute
auf 185.000 Fr. angewachsen ist und der nach seiner
ursprünglichen Bestimmung zur Beschaffung ständiger
Ausstellungsräume verwendet werden soll. Im Gewerbe-
verband der Stadt Zürich ist nun die Meinung, daß die
Errichtung eines Gewerbehauses in Aussicht genommen
werden sollte, das auch andern Zwecken dienen könnte.

Zur Frage des Nachwuchses für den Handwerker-
stand. In Appevz-ll bildete sich ein Hilfskomitee mit

der Aufgabe, im Kanton wohnhaften mittellosen
Jünglingen die Erlernung eines Handwerkes
zu ermöglichen und hierdurch dem Handwerkerstande
für genügenden Nachwuchs zu sorgen. Die erwachsenden
Kosten sollen aus den Zinsen eines dem Hilfskomitee zur
Verfügung gestellten Legates von 20,000 Fr. sowie aus
freiwilligen Beiträgen gedeckt werden.

Die Berufswahlsrage bildete den Verhandlung^
gegenstand einer von der städtischen Schuldirektion ver-
anlaßten sehr stark besuchten Versammlung im Hotel Rütli
in Luzern. Nach kurzem Eröffnungswort des Vor-
sitzenden, Herrn Direktor Ducloux, referierte Herr
Schlossermeister Joh. Meyer über die Berufslehre im
allgemeinen und über jene im Maurergewerbe im
besondern und wies auf die Mittel und Wege hin, die
dazu führen könnten, daß in diesem sehr lohnenden Hand-
werkszweige wieder mehr einheimische Kräfte sich betätigen.

Daß die Frage allgemein interessierte und das ein-
läßliche Referat sehr anregend gewirkt hatte, bewies die

Diskussion, die ihm folgte. Es sprachen die Herren
Professor Dr. Schmid, der zeigte, wo vor allem die
Gründe liegen, die die jungen Leute von der Wahl eines

Handwerksberufes abhalten und was zu ändern und zu
bessern ist. Herr Stadtrat Baumli, der auf das oft
fehlende Verständnis der Vormundschafts- und Waisen-
behörden besonders auf dem Lande hinweist und den
Jugendfürsorge Ämtern ruft, Herr Baumeister Su ter,
welcher der Lehrerschaft empfiehlt, der Jugend Achtung
vor der Arbeit beizubringen, und der aber auch verlangt,
daß das einheimische Handwerk auch seitens der Behörden
besser berücksichtigt werden sollte. Ihn unterstützte leb-
haft Herr Spenglermeifter S chin a cher, der besserm

Einvernehmen zwischen dem Beamten- und Handwerker-
stand rust. Arbeitersekretär Turnheer macht für das

kleinen Arbeitslöhne und die Bevorzugung der Ausländer
seitens der Meisterschaft verantwortlich Herr Dr. Hät-
tenschwiler erblickt in den Lehrlincspatronaten, in den

Zentralstellen für den Arbeitsmarkt und in den Eltern-
abenden geeignete Hilfsmittel. Neue Gedanken brachten
die Herren Rektor Hofstetter, Kriens, und Rektor-
Stellvertreter I. SÄilli ger, Luzern, in die Diskussion,
ebenso die Herren Professor Wyß und der Präsident
des Kaufmännischen Vereins, Herr Banksekretär S idler.
Zum Schluß sprach noch Herr Weidmann, als Präsi-
dent des Gewerbeverbandes, allen denjenigen dankend,
die für die Förderung des Gewerbestandes eingetreten
waren.

Einstimmig genehmigte die Versammlung eine vom
Herrn Vorsitzenden vorgeschlagene Resolution, dahin-
gehend: 1. Die Versammlung begrüßt alle Schritte, die
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